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160 Sr. 3oh. Bincf: ©egenfeitige hülfe. — Bücherfdjau.

23xel)m, bex gxoffe Siiexfxetmb, faî) gtoei
Kxälfen in einem ïjoï)Ien Saum eine bxitte füt=
texn, bie bextourtbet toax; iijre SBurtbe toax Ittel]»
xexe SBodfett alt! ©in anbexex $oxfd)ex faî) in
Sttbien, toie boxtige Kxälien gtüei obex bxei
Blirtbe ©ertoffen füttexten. ®aê ©Bxidjtoûxt
Behält alfo xec^t: Keine Kxälje tfaift bex anbexn
bie 'Singen aug, !ya, fie Reifert fogax einanbex!
©elBft Statten finb Beofiadjtet tooxben, toie fie
ein Blinbeê fßaax füttexten.

©in bextounbetex 2)acf)g tourbe box ben
Singen eineg $sägexg bon einem anbexn foxtge»
füljrt, bex Jplö^lidl) fuxctitlog auf bex SBilbflädje
exfcfjien; bex Qufdjauex toax fo gexüljxt, baff ex

nidjt fcfjtefjen ïonnte. ©er SSefitgex eineg ißax'fg
exBIiite lufttoanbelnb ein SBiefel, bag einen bex=

legten ©enoffen auflfoB nnb toegtxug. Sex Ka=
fütän 3tan§Buxti BeoBadjtete auf feiner Steife

nadt) Uta!) einen Blinben ißeltfan, bex bon an»
bexn ^elüanen mit giften gefüttert, unb gtoax
reichtet) gefüttert tourbe, oBtool)! bie gifdje au§
einer ©ntfernung bon 50 Kilometern Bjexge^olt
toexben mußten. Unb alg eine £erbe 23icunt)ag,
.pexuamfdje ©emfen, bon Jägern Ijeftig bexfolgt
touxben, fal] bex ©übamexifaxeifenbe SBebell
melfx al§ einmal, toie bie ftaxïen 37tännd)en
foxglid) ben Stüifgug bex üBxigen bectten unb im
tpintexgrunb langfam gingen, um bie toetdfen»
ben anbexn gu fctiü^en. SBelcfi eine gitïïe Be=

fdfämenber Satfac^en! ©cfiauen toix bie SÜex»

toelt fortan meljx bon biefex (Seite an alg bon
bex entgegengefeijten! ©egenfeitige £ülfe, nictjt
immer Kamftf! ©etoiff bie bexnünftigfte Stid)t=
fcfinux audi für menfcEjIidjeg SeBen unb ©txe»
Ben! Sr. !y. Stincf.

IOOCXDOOOOOOOOOCXJOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXIOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO'^O

<8üd)erfd)au. 1
StUe eingeljenben Büdhet toerben angegeigt unb °§ gl

nichtigere Befprochen; Befptedhungëepemplare lönnen §§ 88

as ^ loir bagegen nicht mehr aBgeBen. 88 s§
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCKXXbOO OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

©. S. St o djjj o Ig. ©agen unb SB ä reifen. Ben. Stur eine SBieinungSberfcffiebenheit Befteïjt gtoi»
Bearbeitet bon Sr. ©mil SîiggenBad). 1. ©ammlung.
h- St- ©auerlänber u. ©o., Slarau. 1924. gr. 4.80
ïoftet biefer fcEjört auëgeftattete unb originell iEuftrierte
1. Banb, ber auch in ber teiltueife neuen gaffung aEc
SteblfaBer boIISiümlidfer ©agen feffeln ioirb. Sa?
93oIî, ba§ eine foldje güEe leBenbiger ©agen Ijerborge^
BracEjl hat, mar meniger nüchtern, alë man ber ben ge»
gentoärtigen ©efdfledftern bortoirft.

SB ie h n e df t. BärSIt unb ©dhärifdjnitte bo br
Sora Sied)ti gruiiger. Berlag ©rnft Bir»
c£|er 31.=®., Bern, 1923. Sßrei? in halbleinen geBunb.
gr. 1.80. — gür Sehrerinnen unb Btüiter ift eg oft
recfit fdftoer, gute, toirïlid) brauchbare Seïlamationen
für bie Einher gu finben. Sie Bereits bor^anbenen,
meifi füfjlidjen, ^alB bialeït unb IjalB fdjriftbeutfcE) ge»
fcttriebenen ©ebiditfammlungen entfgrecljen nictit in al=
len gäEen bem, toa§ fpegieE ßel)rerinnen unb SKütter
jebe§ gat|r gu SBeiljnac^ten für iljre Kleinen fud)en.
Sie eingeftreuten SBilbb^en, ©c^erenfclinitte ber 8lu=
torin, bie ftdj ben SBünfdien unb bem ©rieben ber !Iei=
nen Sellamatorinnen anpaffen, harmonieren gang bor=
gitglid) gum fgnhalt be§ J8ücl)Iein§.

St e u e „© taB^SBüclje r". Sie ,,©ta5=S3üc£)erei"
auë bem Berlage bon grtebricl) Steinl)arbt in SBafel ift
buret) eine ©erie bon brei neuen SBänbcEjen ertneitert
tnorben, bie ber ©ammlung gur gierbe unb S3ertie=
fung gereichen:

Johannes fjsegerleljner, Sei §iit=tentoart unb fein ©ot)n. Srei ©rgählungen
aus bem SBaïïië. 143 ©eiteu. Seintoanbbanb
gr. 3.—. Ser hüttenmart gratannen führt mit fei»
nem ©oI)n ein gar befdhaulitfieë unb eintrâditigieë Se»

f(fien ben Beiben: Konrab hegt bie SIBficEit, nach SImeriïa
auêguluanbern; ber SSater hofft aber, ba^ bie SSerge
ben ©ohn gurüclhalten mödftien. Sa§ gefchietit audi,
inbem ber ©ohn an feinem hodjgeitêtage einen Unfall
erleibet, ber ihn gum ©iedfen madit. ©o geht be§ S3a=
ter§ SBunfd), aber gang anberê al§ er gehofft, in ©r=
füttung. SBie bie brei baë fditnere ©djidfal mutig auf
fidf nehmen, ba§ ift gar prächtig ergählt.

SeBenëtoeg. ©ebichte üon Johanna ©ie»
Bel. SBerlag bon ©tämpfli u. ©o., SBern. llnfere Sefer
ïennen bie gebantenbolle Süahoo Sichterin, bie ben
Singen gerne auf ben ©runb fieljt unb fidh baljer in
ernften Stimmungen ergeht; aber biefe finb bitrch'
toärmi unb erheïït bon toarmer unb lidjter hergenê»
güte, bie im Kampf ben ©ieg Behält, heim unb SBelt,
Sag unb SeBen, Saê fgaljr, gefte, Siebe, SJtutierfchaft
unb Kinbergebichte, geitgebid)te, ©ott, ©rbe (Sob unb
SeBen) heifjen bie berfcfiiebenen Seile ber ©ammlitng,
bie geigen, toie fid) ber SStenfdi auf ©runb feiner ©r»
fahrungen ein Söilb bon SBelt unb SeBen gu fdfaffen
bermag, ba§ feinem Safein Dtiditung unb giel gibt.

^ofephine ©ieBe: f5m hoHon Sal.
©ine ©rgäljlung für bie $ugenb, bon 9—14 fahren,
iöuchfdjmud bon SSittor Baumgartner, fjn farbigem
Seintoanb, IßreiS gr. 5.50. Berlag: SIrt. fgnftitut 0reE
SüfelB Sürtdj. Qu Begiehen burd) aïïé S3ud)h<mblungen.

S'SBtehnad]t Bim ©amid)Iau§ unb
Bi be SBalbmännlene. Kleine Slufführung für
6 Kinber bon Bertha 33tet)er ©uter, Qürid].
SItit 4 Siebern. Sftreië gr. 1.50. Qtoeite 3tuflage. Ber»
lag: 3Irt. Snftitut Orett güfeli, Qürtd).

SRebaltion: Dr. 31 b. »Bgttin, Billig, Hfljtftr. 70. (SSeiträge nur an bieft ïtbreffel) Hf- ttnberlangt eingefanbten Beiträgen"raufi bal
SRitcftiarto beigelegt rterben. Stud unb gyfrebition »nn jglitlltr, TOetb« & So., g)Dt;6o^firajie 19, Blkict).

3nfertion«preife für fäitoeiä. älnjeigen: Vi Seite gr. 160.-, Va Seite gr. 80.-, i/< Seite ffr. 40.—, i/s Seite gr. 20. -, '/ie Seite gr. lo.-
für auStänb. ttrfbrunga : y, Seite ffr. 800.—, y, ©eite ffr. 100.—, V< Seite ffr. 50.—, y, ©eite ffr. 25,—, '/ig ©eite gr. 12.50

alleinigeHnjeigenannaÇmet Hmtoncen-KfpebitionMuboIf SOtoffe,Büric^, »afet, Sarau, ®ern, »iel, 8^ur, ©tarn«, 6(^aff5aufen, ©oUt^urn, et. Satten

1ö0 Dr. Joh. Ninck: Gegenseitige Hilfe. — Bücherschau.

Brehm, der große Tierfreund, sah zwei
Krähen in einem hohlen Baum eine dritte füt-
tern, die verwundet war; ihre Wunde war meh-
rere Wochen alt! Ein anderer Forscher sah in
Indien, wie dortige Krähen zwei oder drei
blinde Genossen fütterten. Das Sprichwort
behält also recht: Keine Krähe hackt der andern
die Augen aus. Ja, sie helfen sogar einander!
Selbst Ratten sind beobachtet worden, wie sie
ein blindes Paar fütterten.

Ein verwundeter Dachs wurde vor den
Augen eines Jägers von einem andern fortge-
führt, der plötzlich furchtlos auf der Bildfläche
erschien; der Zuschauer war so gerührt, daß er
nicht schießen konnte. Der Besitzer eines Parks
erblickte lustwandelnd ein Wiesel, das einen ver-
letzten Genossen aufhob und wegtrug. Der Ka-
pitän Ransbury beobachtete auf seiner Reise

nach Utah einen blinden Pelikan, der von an-
dern Pelikanen mit Fischen gefüttert, und zwar
reichlich gefüttert wurde, obwohl die Fische aus
einer Entfernung von 50 Kilometern hergeholt
werden mußten. Und als eine Herde Vicunyas,
peruanische Gemsen, von Jägern heftig verfolgt
wurden, sah der Südamerikareisende Wedel!
mehr als einmal, wie die starken Männchen
sorglich den Rückzug der übrigen deckten und im
Hintergrund langsam gingen, um die weichen-
den andern zu schützen. Welch eine Fülle be-

schämender Tatsachen! Schauen wir die Tier-
Welt fortan mehr von dieser Seite an als von
der entgegengesetzten! Gegenseitige Hilfe, nicht
immer Kampf! Gewiß die vernünftigste Richt-
schnür auch für menschliches Leben und Stre-
ben! Dr. I. Ninck.

Bücherschau. Z D
Alle eingehenden Bücher werden angezeigt und «

wichtigere besprochen; Besprechungsexemplare können D 88

à««» 5» dagegen nicht mehr abgeben. ^ ^
E. L. R o chch o Iz. S a g e n und Märchen. ben. Nur eine Meinungsverschiedenheit besteht zwi-

Bearbeitet von Dr. Cmil Riggenbach. 1. Sammlung.
H. R. Sauerländer u. Co., Aarau. 1924. Fr. 4.80
kostet dieser schön ausgestattete und originell illustrierte
I. Band, der auch in der teilweise neuen Fassung alle
Liebhaber volkstümlicher Sagen fesseln wird. Das
Volk, das eine solche Fülle lebendiger Sagen hervorge--
bracht hat, war weniger nüchtern, als man der den ge-
genwärtigen Geschlechtern vorwirft.

Wiehnecht. Värsli und Schärischnitte vo dr
Dora Liechti-Frutiger. Verlag Ernst Bir-
cher A.-G., Bern, 1923. Preis in Halbleinen gebund.
Fr. 1.80. — Für Lehrerinnen und Mütter ist es oft
recht schwer, gute, wirklich brauchbare Deklamationen
für die Kinder zu finden. Die bereits vorhandenen,
meist süßlichen, halb dialekt und halb schriftdeutsch ge-
schriebenen Gedichtsammlungen entsprechen nicht in al-
len Fällen dem, was speziell Lehrerinnen und Mütter
jedes Jahr zu Weihnachten für ihre Kleinen suchen.
Die eingestreuten Bildchen, Scherenschnitte der Au-
torin, die sich den Wünschen und dem Erleben der klei-
nen Deklamatorinnen anpassen, harmonieren ganz vor-
züglich zum Inhalt des Büchleins.

Neue „S tab-Büche r". Die „Stab-Bücherei"
aus dem Verlage von Friedrich Reinhardt in Basel ist
durch eine Serie von drei neuen Bändchen erweitert
worden, die der Sammlung zur Zierde und Vertie-
fung gereichen:

Johannes Jegerlehner, Der Hüt-tenwart und sein Sohn. Drei Erzählungen
aus dem Wallis. 143 Seiten. In Leinwandband
Fr. 3.—. Der Hüttenwart Zertannen führt mit sei-
nem Sohn ein gar beschauliches und einträchtiges Le-

schen den beiden: Konrad hegt die Absicht, nach Amerika
auszuwandern; der Vater hofft aber, daß die Berge
den Sohn zurückhalten möchten. Das geschieht auch,
indem der Sohn an seinem Hochzeitstage einen Unfall
erleidet, der ihn zum Siechen macht. So geht des Va-
ters Wunsch, aber ganz anders als er gehofft, in Er-
füllung. Wie die drei das schwere Schicksal mutig auf
sich nehmen, das ist gar prächtig erzählt.

Lebensweg. Gedichte von Johanna Sie-
bei. Verlag von Stämpfli u. Co., Bern. Unsere Leser
kennen die gedankenvolle Zürcher Dichterin, die den
Dingen gerne auf den Grund sieht und sich daher in
ernsten Stimmungen ergeht; aber diese sind durch-
wärmt und erhellt von warmer und lichter Herzens-
güte, die im Kamps den Sieg behält. Heim und Welt,
Tag und Leben, Das Jahr, Feste, Liebe, Mutterschaft
und Kindergedichte, Zeitgedichte, Gott, Erde (Tod und
Leben) heißen die verschiedenen Teile der Sammlung,
die zeigen, wie sich der Mensch auf Grund seiner Er-
fahrungen ein Bild von Welt und Leben zu schaffen
vermag, das feinem Dasein Richtung und Ziel gibt.

Josephine Siebe: Im hellen Tal.
Eine Erzählung für die Jugend, von 8—14 Jahren.
Buchschmuck von Viktor Baumgartner. In farbigem
Leinwand, Preis Fr. 8.50. Verlag: Art. Institut Orell
Füßli, Zürich. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

D'Wiehnacht bim Sa m ich laus und
bide Waldmännlene. Kleine Aufführung für
ö Kinder von Bertha Meyer-Suter, Zürich.
Mit 4 Liedern. Preis Fr. 1.80. Zweite Auflage. Ver-
lag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich.

Redaktion: Dr. Ad. Bögtlin, Zürich, Ashlstr. 70. (Beiträge nur an dies- Adress-l) Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das
Rllckvorto beigelegt werden. Druck und Expedition van Müller, W-rd-r à Co., Wolsbachsirasse IS, Zürich.
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